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Die Demol<ratien müssen auf,/vachen",,

INTERVIEW

VON6EORG I.¡YRER

Bernard-Henri Levy ist in
Frankeich genau das, was in
Osterreich so dringend fehlt:
Ein Populär-lntellektueller,
ein selbstbewusster Denker.
dem die Menschen zuhôren.
wenn eretwas sagt.

Und sei es auch nur, um
ihmdann, durchausauchmal
wütend, zu widerspiechen.

Lévy mischt sich in alle
möglichen Debatten ein: Er
formulierte Meinungen zum
Kopftuch in der Elite-Schule
(dagegen), zum Kompf gegen
den Terro¡ (keine Schwäche
zeigen!), zum Fall Roman
Polanski (Levy verteidigte
den Regisseurebenso wie Do-
minique Süauss-Kahn).

Er schrieb zuletzt ùber
Amerika, den in Pakistan er-
mordeten Journalistcn Da-
niel Pea¡l und das Juden"

tum, engagierte sich in der
Ukaine und in den Kurden-
gebieten (wo er auch einen
Dokumentarfilm drehte).

Und der Philosoph, Red-
nerundAutoristauchoptisch
genau das, rvas man sich,
wenn man rasch geft agtwird,
unter einem kanzösischen
lntellektuellen vo¡stellt: Zum
KURIERJnterview anlässlich
der Konferenz ,,An End to

Universitât Wien erschien
derguraussehendeLéry(69)
mit perfekt aufgeknöpftem
Hemd.

Das Gesprâch drehte sich
dann um den Kampf gegen
Antisemitismus, um die
Schuld des Westens da¡an,
dass junge Muslime auf die
Radikalen hören, um die
.schmutzige" Erinnerungs-
arbeit in Polen - und um den
,,Notfall", den die sozialen
Medien flirdiewestlichen De.

mok¡atien d¿rstellen.

KURII& Sie hab€n wl€derholt
gesðgt, dass der wlchtlgste polþ
llsche und ldeologls(he Kampf
unse¡er Zelt derlenlge lnnerhalb
d€5 lslam lst, zwlschen lenon,
dle Aüftlårung suchen und slch
am Weslen orl€nller€n, ünd
den lslamlstlsch€n Fanallke¡n.
Gab es da zülolzt Fortscirltte?
Eernard-Henri Lévyr Wahr-
scheinlichnicht. Erstens,weil
die Extremisten immer lau-

Und zweitens, weü sich jene
im Graubereich - jene, die
nicht wissen, ob sie wie die
Kurden prowestlich sein sol-
len oder doch hinhören, was
die Radikalen sagen - fra-
gen; Wie behandeh der Wes-
ten ¡m Ende des Tages jene
unsercr Glaubensbrüder, die
sich den westlichen Werten
verschreiben? Indem er sie
abweist? Indem erakzepúert,
d¿ss sie von den Tirken getö-
tet werden? Warum sollten
wi¡das dann tun?

zuwenden.
Narúrlich haben die, die

das run. unrecht, natúrlich
sollten sie sich den Werten
des Westens verschreiben.
Das machendieKurdenauch.
das machten die Menschen
in Sarajewo vo¡ 20 Jaluen.
rotz der Preisgabe durch
denWesten, trotzderZurück-
weisung durch uns.

slnd dle radlkalen lslamlsten
dl€ Gefahr fllr dle luden

RechtJ€xtremen, od€r 8ar Antl-

Die Juden müssen an al-
lendreíFrontenkämpfen. Die
entscheidenden sind wahr-
scbeinlich die exúeme Linke
und die Islamisten. Denn die
verwenden Argumente, die
noch nicht vollständig diske-
ditiert mrden. UberdieArgu-
mente des ¡echtsextremen
Antisemitismus - die rassisti-
schen, die alten chrisdichen
mit dem Chrisrusmord -
herrscht weltweit BewssÞ
sein, dass diese die weltindie
Katastrophe führen kännen.
Dieser Mechanismus ist
wohlbekannt. DerMechanis-
¡nus, w¡eetwa diellDS-Bewe-
gung (slehl ltjr ,.ts0yt011, O¡vesl

menl. 5anctions". eine ursprúnB.

lich lrnke. gegen lsrael gerichtete

und als anl¡semitisch kritisierte B0-

wegung, Anm.) oderderislamis-
tische Antisemitismr¡s die
Welt in eine Katastrophe füh-
ren könncn, ist weit weniger
bekannt. Und aus diesem
Grund ist das gefrihrlicher.

Ebenhlls noch recht unbeÍannl
slnd dle Auswhlungen der so-
zlalen ilsdlen aul dle resttþ
chon Domokratlen - obwohl
m¡n da s(hön lan¡sam e¡ne Ah-
[ung bekomml: Das llogellvc
nkd hlsrwle ln €lnem laußpre-
clor v€rstårkL Das d0rfle eln
Problem flh den Kampf gegen

den Anllsomltlsmus werdon.
Das isl einer der Haupt-

punkte. In deralten Welt -je.
ner von vo¡ 20 Jahrenl - gab
es Meinungen, die als Verbre-
chen angesehen wurden.
DerKURIER,tcMondc, Radio
und Fernsehen hänen die-

ein Zuhause gegeben. Heute
kriegt all das in dieserWtiste
voller L,ärm, die das Web ist,
die MöSlichleit zur Verb¡ei-
üng. Das ist ein großerRück"
schrin, ein Notfall. Wir müs-
sen gegen Fake News kämp-
fen. Und wir müssen gegen
die Aufrufe zu Verbrechen
kämpfen.

Ulir - EuÌopa? 0der Fa(ebook?

BHL in Wien
Dle l(onl€renz
Bis 0onnerst¿g beschãltrgl sr(h

eine rnlernðtronale Konlerenz

ilìil riem Trtel ..An [.nd lo
Anl¡semrlrsml' ¿n rler Unrvt'tsil¿ll

Wren mrl der 8ek¡mDftlng von

Júdenf eindhchkett unrl judenhâss

Die Konfercnz wLrfde von den

Unrversitäleil von Wien. T0l.Aviv

und New York sowre denr

Iuropìlrschen iùdrschen
Kongress (EJC) org¿nrsierl

1 50 ¡nternalionale Forscher

sollcn in vrer lagen cllsklive
5lralegren gegen Antisemilismus
enlwrckeln. D¡csc soìlen In ernem

Handbúch zusamrìengefa5st
werdo¡, unr 5l¿¿ten.
Nichlregierúngs0rll¿ni5¿rtiilìerì
und .Enlschedungstrilgern- ¡îr
l(¡nrpf gegen /1nlrsernilisrnus

zu helfen

BBrnârd-Henri Lêvy
0en Errjf lnungsvortrag hielt

der kanzÒs¡sche PhilosofJh

FilnrenìarhPr und Autor

Ecrnard.Henil LéW. ricr in

Franlirerrh unlor dom Kùrzel BHL

bekannt ist Er wurda 1948 rm

d¿mals f r¡nzosischen Algenen

geboren und w¡r rn den /0ern
ein Mitbegûnder der Nouveaux

Philosophes [evy rsl der wohl

bekônntesle lntellektuelle

Fr¿nkreichç. ¡lso eincs L¿ndes.

rn denì dre lnlellekluellen erne

großP Rolle spreier

Wenn die Unternehmen
-die meistendavonsind ame-
rikanisch - das nicht versre-
llen, dann muss Europa Ent-
scheidungen treffen. Ls gab

eine Kultur der Eindàm-
mung des Schlimmsten. Es
gab ein Verstândnis darüber,
was eingedänrmt werden
musste, damit die Gesell.
schaften nicl¡t explodieren.
Dieses Verständnis wurde ge-
formt von Jahzehnten, Jahr-
hunderren dunkler Erfah-
rungen. Und daswurdedurch
diesozialen Medien komplert
zum Explodieren gebracht.
Sie flÍ¡ssen etwas dsgegen
run, und das werden sie
auch. Wennnicht,müssendie
Demokr¡tien auñryachen.

5le sind nach lfrisn gekommsn,

l(onferonl ,,4¡ End to Antlse-
mltlsml" ru hall€n. l{le kann
man Antliemltlsmus besnden?

lch bin sehr geehrt, den
Vortrag zu halten - aber ich
häne die Konferenz wohl
nicht so genannt, Ich glaube
nicht an ein Ende des Antise-
mitismus. Ich glaube nicht
einmal, dass dies das Ziel
seinsollte. DasZielsolltesein,
srark gegenr-rber dem Antise-
nrit¡snì!s zü scin. Das Gegen-
mittel gegcn Antisemitismus
zu stÍirken. Und dagcgen zu
k¿impfen. Man wird das Böse
nicht los. Man kann es ein'
dämmen. Aber man kann es
nicht - niem¡ls - beenden.
Das ist seitlanger Zeit das Ce-
setz der Geschichte. Die Ju-
den müssen stark scin. Und
Vc¡l¡iindete haben.

Apropos: Hat Trump dl€ Sltuâ-
lion t0r lsnel vêrðndelt?

Wenn ich ,,Verbündete"
sage, meine ich: Echte Ver-
bündete. Dazu br¡ucht man
echte Liebe und wí¡kliches
Ve¡stöndnis für den Parmer.
lch fürchre, dass HerrTrump
kein soÌches Verständnis hat.

ln Polen schelnt man dle Ge-

schl(htc neÍ schr€lbon zu vroþ
len, 0€r polnls(hs ¡llnitterprã-
sldent ilat€usz füor¿wieckl såg-
t€ mlt 8szûg aut dag úmstrltt€ns
polnlsche Holoßaust{eseþ, ln
d€rlls-Zelthabe es neben doúþ
sch€r¡ ãu(h polnlsche, russl-
sch€, ukralnis(he ûnd ,,l0dlscne
Tåt€f'tegeben.

Es gibt eine A¡beit an der
Erinnentng, die eigentlich
eineArbeit desVergessens ist.
lm heutiSen Polen ist klar.
dass die angebliche Erin¡e.
rungsarbeit die Erinnerung
weniger klar macht, sie ver-
wirrt, die Mörder mit den Op-
fern vermischt, die Verant-
wonung aufìöst - und den
Weg zu künftigenVerbrechen
erleichten. Genau das pas-
s¡ert in Polen. lch hoffe, das
passien nicht in Östeneich.
Das ist genau das, was ich
fùrchte. Die Polen machen
Geschichte, um zu lügen und
die Toten zu drangsalieren.
Und umdiejenigen zu schwä-
chen. die um die Toten wei-
nen. Das ist die schmutzige
Arbeit der Erinnerung.

Bernard-Henr¡ Låvy. Der französische Philosoph überAntisemitismus, Islamisten und die sozialen Medien

Das 1ås9t wohl fllr vlele nur den sen Meinungen, die Aufrufe
Schluss¡u,slchvomWestenab- zu Verbrechen sind, niemals

Anrisemirism!" an der ter sind als die Moder¿ten.

Dor fnnzö¡l-
sche Phllo-
soph 8¿mard-
Henrl Låvyrar
mr €lnen Vor-
tr¡g ln w¡€n

'.i

't RockaroundfÜnfvorzwölf
; ' Gibson, Gitarrenbauer für Stars

wie Chuck Berry, vor dem Aus.
'.,.¡...1-ì *) l(ljlli,ltf5

r¡útr¡!rtr^! rtu{ f(ß!{¡


